
 
 

 

 

AG 8:  Zwang und somatische Erkrankungen (Fallbeispiele und praktische Fragen)  

Christoph Lenk, Annette Loer 

In der Arbeitsgruppe wird die Zwangsbehandlung organischer Erkrankungen bei betreuten Menschen 

unter juristischen und medizinischen Gesichtspunkten betrachtet. Wann ist Zwang medizinisch 

indiziert und zum Wohl des Betreuten auch gegen seinen natürlichen Willen sinnvoll? Welche 

juristischen Rahmenbedingungen sind zu beachten? 

Zunächst werden kurz die aktuellen juristischen Grundlagen referiert. Das Bundesverfassungsgericht 

hat ganz aktuell am 26. Juli 2016 über den Vorlagebeschluss des Bundesgerichtshofes entschieden 

und festgestellt, dass unter neu zu regelnden engen Bedingungen eine Zwangsbehandlung auch bei 

nicht geschlossenen untergebrachten Betreuten rechtlich möglich sein muss. Den der Entscheidung 

zugrundeliegenden Sachverhalt wollen wir darstellen. Im Dialog mit den Teilnehmenden soll eine 

abgestufte Besprechung einer möglichen Vorgehensweise erfolgen. Wir wollen ausgehend von den 

Bedürfnissen der Praxis fragen, wie eine Neuregelung aussehen sollte. Welche weiteren 

Fallgestaltungen verschaffen uns Probleme? Sollte noch weiteres geregelt werden? 

Ausdrücklich erwünscht ist, dass Seitens der Teilnehmenden eigene Fälle „mitgebracht“ werden, 

wobei darauf geachtet werden sollte, dass es nicht um die Zwangsbehandlung der Anlasskrankheit, 

sondern vielmehr einer begleitend bestehenden körperlichen Erkrankung geht, in deren Bestehen 

oder deren Behandlungsnotwendigkeit der Betroffene aufgrund der Anlasskrankheit keine Einsicht 

hat. 
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